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Weimar
Heute Morgen
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Aktuelle Bilder vom Be-
such Valéry Giscard d’Es-
taings in Weimar und von
weiteren Ereignissen fin-
den Sie im Internet:

www.thueringer-allgemei-
ne.de/weimar

Beifall für Sanierungspläne
Sprungturm und Grundriss der Becken bleiben beim Umbau des Schwanseebades erhalten

Durchweg Anerkennung im
Bau- und Umweltausschuss
erntete der Entwurf der Sa-
nierungspläne fürs Schwan-
seebad. Ob die Ideen eines
bayerischen Spezialisten für
vollbiologische Naturbäder
in Weimar auch finanziert
werden können, ist derzeit
allerdings noch vage.

WEIMAR (jl).
Eine Saison, seine 80., soll das
Schwanseebad noch durchhal-
ten. Vom Herbst nächsten Jah-
res bis voraussichtlich zum Juni
2009 will es die Stadtwirtschaft
sanieren lassen. Eine Entwurfs-
planung gab der Betreiber bei
einem bayerischen Spezialisten
in Auftrag. Im Bauausschuss
stellten die Planer ihre Ideen

vor, Weimars Freibad kosten-
günstig wieder fit zu bekommen.

Kern des Vorhabens: Das
Wasser im Bad soll nicht mehr
chemisch, sondern vollbiolo-
gisch aufbereitet werden. Dort,
wo das kühle Nass schon jetzt
behandelt und vorgewärmt
wird, sind drei Becken vorgese-
hen, in denen das Wasser mit
Hilfe von Kiesfiltern, Bakterien

und Pflanzen gereinigt wird.
Die Wasserfläche von derzeit
rund 3500 m² bleibe weitge-
hend erhalten, auch der Grund-
riss der Schwimmbecken und
der Sprungturm. Der Denkmal-
schutz setzt hier strikte Vorga-
ben. Die Beckenwände werden
voraussichtlich ebenfalls weiter
genutzt, allerdings mitsamt dem
Boden mit Folie ausgekleidet.

Für den Neubau von Umklei-
de- und Sanitärräumen ist offen-
bar noch keine abschließende
Lösung gefunden. Grund sind
hier vor allem die Kosten. Im
Ausschuss machte eine Bau-
summe von insgesamt rund 1,8
Millionen Euro die Runde. Die
Stadtwirtschaft sieht sich allen-
falls in der Lage, eine Million an
Eigenmitteln aufzubringen.

STICH-WORT

Dächer
Von Jens LEHNERT

Etwa 50 Solaranlagen gibt
es derzeit in Weimar. Und es
könnten noch weit mehr sein.
Denn nicht allein des Um-
weltschutzes wegen wächst
das Interesse am Sonnen-
strom. Auch, weil sich damit
Geld verdienen lässt. Eine
ganze Warteliste potenzieller
Investoren gebe es in der
Stadt, die Geld in weiteren
Bürgerkraftwerken anlegen
wollen. Was ihnen fehlt, sind
geeignete Immobilien. Bisher
beschloss der Stadtrat erst für
ein städtisches Dach, jenes
an der Kromsdorfer Straße, es
für eine derartige Nutzung
freizugeben. Das Forum für
erneuerbare Energien und
Weimars Bündnis-Grüne hof-
fen derweil, dass nachgelegt
wird. Etwa auf den Schulen
der Stadt. Schließlich müsse
der Großteil von ihnen ohne-
hin saniert werden.

Gratis zur
Tennis-Gala mit

Boris Becker
WEIMAR (rd).

Auf ein Spektakel besonderer
Art dürfen sich Tennisfreun-
de am Wochenende freuen.
Tennis-Legende Boris Becker
persönlich, Carl-Uwe Steeb,
Eric Jelen und Henri Leconte
schlagen am Samstag in Er-
furts Messehalle auf. Karten
für die Tennis-Show gibt es in
der Geschäftsstelle dieser Zei-
tung am Goetheplatz und ab
14 Uhr an der Abendkasse.

Zwei TA-Leser kommen in
den Genuss, die Show der
Tennis-Recken gratis besu-
chen zu können. Preisfrage:
In welchem Jahr gewann Bo-
ris Becker das erste Mal das
Turnier in Wimbledon? Die
richtige Antwort muss per
Fax (0 36 43/55 81 31) oder
E-Mail (weimar@thueringer-
allgemeine.de) bis morgen
Mittag 12 Uhr die Lokalre-
daktion erreicht haben.

Einstimmig
für Sanierung

WEIMAR (jl).
Einstimmig hat sich der Bau-
und Umweltausschuss des
Stadtrates dafür ausgespro-
chen, das Verwaltungsgebäu-
de am Markt 13/14 kurzfris-
tig sanieren zu lassen. Die
Verwaltung hatte zur jüngs-
ten Stadtratssitzung beantragt,
noch im aktuellen Haushalts-
jahr außerpanmäßig 631 400
Euro für die Instandsetzung
bereitzustellen. Eine Ent-
scheidung, wie die Mehraus-
gaben gedeckt werden kön-
nen, überlässt der Bauaus-
schuss derweil dem Finanz-
ausschuss. Zumal im
Fachgremium nicht mehr von
gut 600 000 Euro, sondern
bereits von rund 1,2 Millio-
nen Euro Sanierungskosten
die Rede gewesen sei.

Fairen Handel
im Blick

WEIMAR (rd).
Über fair gehandelte Produk-
te wie Kaffee, Tee und Bana-
nen kann man sich heute ab
18 Uhr bei afrikanischen Klän-
gen im C. Keller am Markt in-
formieren. Dazu laden im
Rahmen der „Fair Trade Wo-
chen“ Weimars Weltladen
und die Grüne Jugend ein.

MAJESTÄTISCH: Im TV-Mehrteiler „Sachsens Glanz und Preußens Gloria“ gab er in den 80ern den Sachsen-König August III.. Gestern las Rolf
Hoppe im Schloss Kromsdorf aus der gleichnamigen Publikation. Und begegnete an der Schlosspark-Mauer seinem Film-Vater: August, dem Starken.ZITAT

„So gut wie jeder Grashalm
steht unter Denkmalschutz.“

Helmut BÜTTNER,
Stadtwirtschafts-Geschäfts-
führer, über die Zwänge bei
der Freibad-Sanierung

Rechnung mit der Sonne
Zweites Weimarer Bürgerkraftwerk auf dem Dach des Gefahrenschutzzentrums eingeweiht

Weimars zweite Gemein-
schafts-Solarstromanlage ist
am Netz. Gestern weihte die
neue GbR des zweiten Wei-
marer Bürgerkraftwerks ih-
re Anlage auf dem Gefah-
renschutzzentrum an der
Kromsdorfer Straße ein.

Von Jens LEHNERT

WEIMAR.
Sie leistet gut 27 Kilowatt, was
ausreicht, um den Strombedarf
von acht bis zehn Haushalten
zu decken − die Photovoltaik-
Anlage des zweiten Weimarer
Bürgerkraftwerks. Nachdem
2005 auf dem Naturschutz-
zentrum an der Marienswacht
die erste Gemeinschaftsanlage in
Betrieb ging, wurde gestern das

nächste Bürgerkraftwerk ein-
geweiht. Auch ihm ist ein No-
vum bestimmt: Es ist das erste
auf einem kommunalem Dach
− jenem des Gefahrenschutz-
zentrums im Norden der Stadt.

Fünf Gesellschafter aus der
Region um Arno Lieke und
Winfried Schöffel stehen hinter

dem Vorhaben. Sie investierten
gemeinsam rund 144 000 Euro
in die etwa 270 Quadratmeter
große Solaranlage. Stadtplaner
Lieke trug sich bereits vor ein-
einhalb Jahren mit dem Gedan-
ken, ein solches Bürgerkraft-
werk zu installieren. Die meiste
Kraft kostete die Suche nach

einem geeigneten Dach.
Schließlich brauchte die Anla-
ge mindestens 20 Jahre Be-
standsschutz − so lange wird
der Strom, den sie ins öffentli-
che Netz einspeist, dem Betrei-
ber vom Bund vergütet. Zu-
nächst stand das Angebot, dem
Landgut Holzdorf aufs Dach

steigen zu können. Dem wider-
sprach jedoch der Denkmal-
schutz. Auch der zweite Plan,
das Bürgerkraftwerk auf dem
Gründer- und Innovationszent-
rum einzurichten, schlug fehl.
Mit dem Gefahrenschutzzent-
rum, auf dem die Stadt ohnehin
eine Solaranlage installieren
wollte, aus finanziellen Grün-
den aber Abstand nahm, hatte
die GbR schließlich Erfolg.

Die Einweihung des Bürger-
kraftwerkes nutzte der bünd-
nisgrüne Bundestagsabgeord-
nete Hans-Josef Fell gestern,
um für erneuerbare Energie zu
werben. „Die Sonne wird uns
keine gestiegene Energierech-
nung schicken“, hofft Fell auch
in Weimar auf Nachahmer.

STICH-WORT

OBENAUF: Als erstes kommunales Dach kam die Feuerwache zu einer Solaranlage.

POLIZEIBERICHT

Vom Lkw gerammt
KLETTBACH (piw).

Der 34-jähriger Fahrer eines
Lkw mit Anhänger ist am
Mittwochmittag in Klettbach
auf einen VW-Transporter
aufgefahren. Dessen 25-jähri-
ger Fahrer hatte nach links
auf einen Feldweg abbiegen
wollen, was der Lkw-Fahrer
zu spät bemerkte. Bei dem
Unfall enstand für rund 6000
Euro Schaden. Verletzt wur-
de zum Glück niemand.

Spiegel kaputt
BAD BERKA (piw).

In einer engen Passage in der
Hetschburger Straße von Bad
Berka streifte ein 30-jähriger
Lkw-Fahrer mit seiner Än-
hängerplane am Mittwoch-
nachmittag einen Ford auf
der anderen Straßenseite.
Dabei wurde der Seitenspie-
gel des Pkw beschädigt. Es
entstand Schaden in Höhe
von etwa 300 Euro.

Räder geklaut
HOHENFELDEN (piw).

Von einem Porsche, der am
Mittwochabend am Bus-
bahnhof von Hohenfelden
parkte, sind alle vier Räder
gestohlen worden. Sachscha-
den: 600 Euro. Die Polizei
bittet um Zeugenhinweise.

Noch kein Weg führte zum Weg
Legefelder erneuern den Wunsch nach fußläufiger Verbindung in Richtung Holzdorf

Dem Kampf um den Erhalt
von Grundschule und Kin-
dergarten widmet Legefeld
derzeit die meiste Kraft. Das
im Ortsteil noch weit mehr
geklärt sein will, unterstrich
die Einwohnerversamm-
lung am Dienstagabend.

LEGEFELD (jl).
Fast fünf Stunden nahmen sich
die Legefelder Zeit, um die drän-
gendsten Probleme im Ortsteil
mit der Stadtverwaltung zu er-

örtern. Abschließend konnte je-
doch selbst bis kurz vor Mitter-
nacht nicht alles geklärt werden.

So hofft Legefeld seit Jahren
vergeblich auf einen beleuchte-
ten Fußweg nach Holzdorf und
ein Buswartehäuschen im Ge-
werbegebiet. „Wir sind ein Orts-
teil. Dennoch scheint Holzdorf
immer noch als fünftes Rad am
Wagen behandelt zu werden“,
sagt Ortsbürgermeisterin Petra
Seidel. Da selbst ohne Bus-
anbindung, sind die Holzdorfer
auf die Haltestelle im Legefel-

der Gewerbegebiet angewie-
sen. Einen Gehweg von Holz-
dorf nach Legefeld gibt es je-
doch nicht. Und die Straße, auf
die Fußgänger ausweichen
müssen, ist nicht beleuchtet.

Zumindest der Bau des Bus-
wartehäuschen habe Dr. Volk-
hardt Germer während seiner
Amtszeit als OB bei einer Ein-
wohnerversammlung in Aus-
sicht gestellt. Ein Protokoll da-
rüber gebe es jedoch nicht. Und
so erweckte die versammelte
Stadtspitze Dienstag in Lege-

feld den Eindruck, erstmals mit
diesem Anliegen konfrontiert
zu sein. Dennoch sagte die Ver-
waltung zu, dass sich die Stra-
ßenverkehrsbehörde vor Ort
vom Problem überzeugen wer-
de. Man wolle sich bemühen,
den Wegebau im nächsten
Haushalt zu berücksichtigen.

Aller Sorgen − abseits der um
Schule und Kindergarten − wä-
re Legefeld damit längst nicht
ledig. Zum Beispiel brauche
der Ortsteil zu den drei beste-
henden einen weiteren Contai-

nerstellplatz, um den Bedarf im
Neubau- und im Gewerbege-
biet zu decken. Die rund 30
freiwilligen Brandschützer im
Ort hoffen überdies darauf,
endlich ein Feuerwehr-Geräte-
haus und ein eigenes Einsatz-
fahrzeug zu bekommen. Und
schließlich wollen die Legefel-
der auch ihren Dorfteich sa-
niert wissen. Am Konzept, das
der Ortsteil mit dem Abwasser-
betrieb hierfür ersann, sieht die
städtische Umweltabteilung je-
doch Nachbesserungsbedarf.

Sport kritisiert
Sportstätten

WEIMAR (rd).
An der Wielandschule muss
eine neue Turnhalle entste-
hen. Das forderte der Stadt-
sportbund bei seinem jüngs-
ten Stammtischtreffen am
Mittwoch. Ein Neubau sei
dort „unumgänglich“, hieß
es. Besonders kritisch bewer-
tet wurde auf dem Treffen der
Zustand der sanitären Anla-
gen in Weimars Sporthallen.
Hier bestehe insgesamt ein
Sanierungsbedarf „im zwei-
stelligen Millionenbereich“.
Mit Blick auf die Diskussion
um Legefelds Grundschule
erklärte der Stadtsportbund
zudem, er könne Schulschlie-
ßungen dort, wo die dazu ge-
hörenden Turnhallen ausge-
bucht seien, nicht nachvoll-
ziehen. Deshalb werde man
sich zum Schulnetzplan noch
„deutlich artikulieren“.

Frühstücksgrüße einer Herzogin
Ein von Anna Amalia unterzeichnetes Neujahrsschreiben hängt seit gestern im „Amalienhof“

Für einen Fürsten-Vetter
ließ die Weimarer Herzogin
anno 1768 ein Neujahrs-
schreiben aufsetzen − und
unterzeichnete eigenhän-
dig. Als Fragment tauchte es
jetzt in der Stadt wieder auf.

WEIMAR (mh).
Erst in der vorigen Woche hat-
te es Claudia Wießner über-
haupt entdeckt: Die Geschäfts-
führerin des zum Verband
Christlicher Hoteliers gehören-
den „Amalienhofes“ wurde bei
Antiquäten-Walter in Weimars
Marktstraße auf das historische
Schriftstück aufmerksam. Auf-
getaucht war dort ein Neu-
jahrsschreiben der Herzogin
Anna Amalia an einen Ver-
wandeten: „Durchlauchtigster
Fürst, freundlich geliebter Herr
Vetter!“, so die Anrede.

Wer genau damit gemeint
war, bleibt aufgrund der recht
weitläufigen Verwandtschaft
der Fürstin zunächst noch un-
klar. Jedenfalls unterschrieb sie

den am 24. Dezember 1768 per
Diktat aufgesetzten Brief mit
„Ew. Lb. Dienstwillige Muhme
und Dienerin Amelie“ − die
Abkürzung Ew.Lb. steht dabei

übrigens für „Ewer Liebende“.
Claudia Wießner erwarb das

fragmentarisch erhalten geblie-
bene Schriftstück und ließ es
von Dr. Kristin Knebel (Klas-

sik-Stiftung Weimar) begutach-
ten. Diese erkannte die Unter-
schrift als zweifelsfrei original.

Gerahmt hängt Anna Amalias
„Autogramm“ seit gestern
Nachmittag im Wintergarten
des kleinen Traditionshotels in
der Amalienstraße − und wur-
de vor einer Runde von Stadt-
führern anlässlich einer Haus-
begehung erstmals präsentiert.

Hotelgäste werden nun also
unter der kleinen feinen Neuer-
werbung ihr Frühstück einneh-
men dürfen, und sie werden da-
bei nicht nur nach Silvester die
herzoglichen Wünsche auf sich
beziehen können, dass sie
„nicht allein das neu anzutre-
tende Jahr, sondern auch noch
eine große Anzahl darauf folg-
ender Jahre, unter der Obhut
Gottes, bey guter Gesundheit
und allem . . . hohen Wohlerge-
hen zurück legen“ mögen.

AUTOGRAMM EINER FÜRSTIN: Anna Amalias Schreiben im Hotel „Amalienhof“.

Rotary-Spende
für Hospiz

BAD BERKA (rd).
Einen Scheck über 1000 Eu-
ro hat der Rotary-Club Apol-
da-Weimarer Land gestern
dem Hospiz Bad Berka über-
reicht. Das Geld soll zur Aus-
gestaltung des dortigen Gar-
tens verwendet werden. Wie
Hospiz-Leiterin Ilka Pfeil er-
klärte, sei der Garten für die
Bewohner „ein Ort zum Ver-
weilen und Wohlfühlen.“
Von der letzten Rotary-Spen-
de hatte man bereits Garten-
bänke angeschafft. Jetzt sol-
len Rosen angepflanzt wer-
den. Das stationäre Hospiz in
Bad Berka war im Januar
2005 eröffnet worden. Die
Einrichtung wird als Modell-
projekt vom Bundesgesund-
heitsministerium unterstützt.
Laut Hospizgesetz müssen
zehn Prozent der Arbeit über
Spenden finanziert werden.


